
4A

nicht feft auf dem Müpfeifen, fo mahlt er viel genauer, weil er

fi) felbft danı auf dem Bodenfteine in allen feinen Punkten

auffegt und ihn überall berüfven fanı. Durch eine nicht forge

fältige Stellung können die Steine nie parallel flehen, was aucd)

gefchieht, wenn ein Keil am Stege nachläßt, fo daß das Eifen

aus dem Lothe Fommt, wmodurd die Buchfe fih nach einer Geite

mahlt, was eine fehlechte Mülferei zur Folge hat. Der Gries

ift, wie befannt, beinahe hon Mehl, und um ihn nochmals zu

zermalmen, müffen fi) bie Steinflächen überall genau berühren,

welches faft gar nicht möglich ift, wenn der Läufer feft auf dem

Müpfleifen fist.
Die Nordamerifaner haben daher eine andere Haue einges

führt, welche fowohl in England als jenfeits unferes Erdtheifes

allgemein gebräuchlich ift (Fig. SO. u. 82.). Sie befteht in der

Regel aus Schmiebeeifen und ift 13 6i8 2 Zoll ftarf, während

ihre Tiefe 6 bis 7 Zoll und die Länge der Hörner 2 bis 2,
Zoll beträgt. Lebtere werben fo tief in den Stein eingelaffen,

daß der unterfie Punft c (Fig. SO.) noch über die Mitte dd

oder den Schwerpunft des Läufers hinauf reiht. In die Ber:

tiefung © greift das gerunbete Müpleifen f fo, daß die Haue
darin fpielen Fann.

Die Treiber.

$. 40. Bei einer Einrichtung, wie bie im vorhergehenden

$. befchriebene, würde aber das Eifen den Läufer nicht herums

treiben fünnen, indem das Mühleifen. bier rund und nicht edig

iftz 68 ift mithin noch eine Vorrichtung hierzu erforderlich, die

man den Treiber nennt (Fig. 83.). Diefer Treiber, der auf

dem vierefigen Theil des Mühleifens (Fig. 8A.) aufliegt, greift

über die Haue weg und verbindet biefe fammt dem Müpffteine,

10 daß dadurd) die nöthige Bewegung hervorgebracht wird. Die

Deffnung pp (Sig. 83.) in dem Treiber muß aber fo weit fein,

daß die Haue gut bindurchgeht und fi darin bewegen Fann.

Endlich ift es in Amerifa fehr üblih, den Treiber unten

bei g anzubringen (Fig. 84.). Er greift dann mit feinen beiden

‚Schenfeln wieder in Bertiefungen de3 Steing ein, die in ben-
felben (Fig. 78.) hineingehauen find.

Le Diane zu Paris (Recueil de Machines qui servent a
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l’economie rural) befchreibt eine viergängige Dampfmühle, in

welcher: die mit drei Flügeln a (Big. 84a.) verfehene. Haue wie

ein Hut von. oben auf das Mühleifen gefekt wird. Der Hut

ift ausgehöpft und hat oben eine Deffnung b, welche dazu dient,

das Lager c, wenn es abgeniugt it, herauszufplagen.

-

Das

Mühfeifen geht fo, daß zwilhen biefer Deffnung im Hute und

dem Mühfeifen nod) etwas Spielcaum bleibt. Drei Anfäge eee

(Fig. 84b.) des Mühleifend greifen in drei Vertiefungen iii

der Haue (Fig. 8Aa.), jo daß lebtere dadurch herumgebreht wird,

das Eifen aber noch darin fpielen und der Stein fih nah allen

Seiten legen fann.

Diefe Einrichtung ift zwar gut, jedoch der Hutartigen Form

megen zu Fünftlich und auch zu foftipielig.

Einfpigen der Haue.

$. 41. Will man auf den Stein bie Löcher für die Haue

serzeichnen, fo fett man in das Läuferauge ein Brett, fucht fi)

den Mittelpunkt deffelden und zieht die Linie dd ($ig. 78.) in

gerader Richtung ‚der Nöhren ee, bie für den Krahn beftimmt

find. Man fest dann auf jeder Seite des Durcmeffers Die

Halbe Breite der Haue ab und giebt biefer 4 bis z Zoll auf

jeder Seite zu, welche zur Befeftigung der Haue nothwendig ift.

Sft demnach die Haue 2 Zoll breit und find bie Hörner 21 300

Yang, fo ift Die Breite des Loches 2, Zoll und die Länge 24 Zoll.

Sft man hiermit fertig, fo werben ‚die Löcher für ben Treiber

ebenfalls nod) aufgezeichnet, welche mit ber Haue in einen ved-

ten Winfel fommen (Fig. 78). Der Treiber ift 2 Zoll breit,

14: bi8 2 Zoll fang; man Täßk aber aud bier an jedem Ende

4 umd an der Seite 4 Zoll, Spielraum. Man nimmt dann das

Drett: wieder heraus und haut die Löcher für die Haue jowohl

als aud für den Treiber eins „Hierbei hat man aber darauf

zu achten, daß die Geiten gerade, im. vehten Winkel mit

pen Seitenflächen, werden, fowie bie Löcher chenfalls gleihe

Tiefe erhalten müffen. Die Tiefe der Löcher vichtet fih nad

der Höhe des Mühteiienhafjes, der in der Negel 2 Zoll über

den Bodenftein hervorragt. Hat man bie Löcher eingehauen, Jo

wird die Haue in den Stein eingelegt und befeftigt, was in ber

Regel durch Eingiepen von gejehmolzenem Blei gefchieht: Da-


